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2-12

für die Messe im Haus der Barmherzigkeit
Lesung: 2 Kön 22, 8-13; 23, 1-3

Evangelium: Mt 7, 15-20

zu Beginn:

Wir haben im Leben viel geleistet.

Ob die Saat aufgeht - erst später,

vielleicht auch ohne unser Wissen -

das liegt in Gottes Hand.

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, du bist der Weinstock,


wir sind die Reben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Wer in dir bleibt und in wem du bleibst,


(- der -) bringt reiche Frucht.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Getrennt von dir können wir nichts vollbringen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, du bist der Weinstock,


wir sind die Reben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Wir können keine Frucht bringen,


wenn wir nicht in dir bleiben.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Dein Vater wird verherrlicht,


wenn wir als deine Jünger reiche Frucht bringen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Heiliger Gott,

du hast uns das Gebot der Liebe

zu dir und zu unserem Nächsten aufgetragen

als die Erfüllung des ganzen Gesetzes.

Gib uns die Kraft,

dieses Gebot treu zu befolgen,

damit wir das ewige Leben erlangen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott.

Dein Wort bringt Licht und Freude in die Welt.

Es macht das Leben reich.

Gib, daß wir es nicht achtlos überhören

und bringe dein Wort 

in uns zu hundertfältiger Frucht.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 



vgl. 2 Kön 22, 8-13; 23, 1-3
(Kurzfassung)
Lesung aus dem zweiten Buch der Könige.

„In jenen Tagen teilte der Hohepriester Hilkija 
dem Staatsschreiber Schafan mit: 
Ich habe im Haus des Herrn das Gesetzbuch gefunden.

Hilkija übergab ihm das Buch, und dieser las es.
Darauf begab sich der Staatsschreiber zum König 
und meldete ihm: 
Der Priester Hilkija hat mir ein Buch gegeben.

Und er las es dem König vor.
Als der König die Worte des Gesetzbuches hörte, 
zerriß er seine Kleider und befahl:

Geht und befragt den Herrn für mich, 
für das Volk und für ganz Juda wegen dieses Buches, 
das aufgefunden wurde. 
Der Zorn des Herrn muß heftig gegen uns entbrannt sein, 
weil unsere Väter auf die Worte dieses Buches nicht gehört 
und weil sie nicht getan haben, 
was in ihm niedergeschrieben ist.
Der König ließ alle Ältesten Judas und Jerusalems 
bei sich zusammenkommen.
Er ging zum Haus des Herrn hinauf 
mit allen Männern Judas und allen Einwohnern Jerusalems, 
den Priestern und Propheten und allem Volk, Jung und Alt. 
Er ließ ihnen alle Worte des Bundesbuches vorlesen, 
das im Haus des Herrn gefunden worden war.
Dann trat der König an die Säule 
und schloß vor dem Herrn diesen Bund: 
Er wolle dem Herrn folgen, 
auf seine Gebote, Satzungen und Gesetze 
von ganzem Herzen und ganzer Seele achten 
und die Vorschriften des Bundes einhalten, 
die in diesem Buch niedergeschrieben sind. 
Das ganze Volk trat dem Bund bei.“

  

Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 7, 15-20
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 

Hütet euch vor den falschen Propheten; 
sie kommen zu euch wie Schafe, 
in Wirklichkeit aber sind sie reißende Wölfe.
An ihren Früchten werdet ihr sie erkennen. 
Erntet man etwa von Dornen Trauben 
oder von Disteln Feigen?
Jeder gute Baum bringt gute Früchte hervor, 
ein schlechter Baum aber schlechte.
Ein guter Baum kann keine schlechten Früchte hervorbringen 
und ein schlechter Baum keine guten.
Jeder Baum, der keine guten Früchte hervorbringt, 
wird umgehauen und ins Feuer geworfen.
An ihren Früchten also werdet ihr sie erkennen.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Wir haben in der Lesung gehört:

Der König „zerriß seine Kleider“
, das heißt, er tat Buße.

Er wollte sich und sein Volk dem Gesetz Gottes unterstellen.

Dem Bundesbuch entsprechend 
hat er mit Gott einen Bund geschlossen, 
und das ganze Volk trat diesem Bund bei.

Zu achten ist auf die Formulierung: 
„Der König wolle dem Herrn folgen, 
auf seine Gebote, Satzungen und Gesetze 
von ganzem Herzen und ganzer Seele 
achten und die Vorschriften des Bundes einhalten.“

Erinnern wir uns an Jesus, 
der alles zusammengefaßt hat 

in diesem einen Gebot der Liebe:

„Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben 

mit ganzem Herzen und ganzer Seele, 

mit all deiner Kraft und all deinen Gedanken, und: 

Deinen Nächsten sollst du lieben wie dich selbst.“

Wir werden nicht vor eine Säule hintreten, 

um diesen Bund zu erneuern.

Wir feiern Eucharistie vor dem Kreuz Jesu Christi.

Und nicht wir sind es, die den Bund schließen:
Gott ist es, der uns hineinnimmt in den Bund seiner Liebe.

Jeder ist eingeladen, diese Liebe in sich aufzunehmen, 

damit er sie auch weiterschenken kann.

„Bleibt in mir, dann bleibe ich in euch. ...

Wer in mir bleibt und in wem ich bleibe, 
(- der -) bringt reiche Frucht; 

denn getrennt von mir könnt ihr nichts vollbringen.“

Auch im Alter und in Krankheit bringt unser Leben reiche Frucht

in der Gemeinschaft mit Christus.

Zu ihm beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:
1. Segne unser Bemühen, 
durch Güte und Barmherzigkeit 

Frucht zu bringen.

2. Hilf den Kranken und Notleidenden,

daß sie nicht mutlos werden 
und stärke sie in ihrem Vertrauen.

3. Stehe allen bei, die sich um kranke Menschen sorgen

und schenke ihnen Liebe, Herzlichkeit und Geduld.

4. Festige in den Christen das Verlangen, 
Frohe Botschaft zu bringen.

5. Vergilt den Verstorbenen, 
was sie im Leben Gutes getan haben.

Gabengebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

höre unsere Bitten:
Nimm die Gebete und Gaben deines Volkes entgegen

und bekehre unsere Herzen zu dir.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott.

Heilige Brot und Wein für das Opfer

und laß uns durch den Empfang deines Sakramentes

Frucht bringen,

die bleibt für das ewige Leben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 

Hochgebet IV (MB 501-510) 

ev. nach der Kommunion:


„Du hast mich heute wieder gestärkt

mit deinem Fleisch und Blut.

Ich darf eins sein mit dir,

du, Gott, in mir,

und ich in dir.

Du sendest mich,

Frucht zu bringen,

die bleibt.
Du traust mir viel zu,

du vertraust mir.
Ich danke dir.
Ich weiß,

daß ich Frucht bringen kann

nur mit dir 
und durch dich.

(- Nimm deine Kraft und deine Freundschaft

nicht von mir,

geh mit mir,

damit ich Frucht bringe durch dich. -)“

Schlußgebet:

„Allmächtiger Gott,

in dieser Feier hast du uns

an deinem göttlichen Leben Anteil geschenkt.

Laß uns niemals von dir getrennt werden,

sondern bewahre uns in deiner Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation und Hochgebet: Hochgebet IV, MB 501ff; Liedvorschlag: GL 465 (Nr. 462) „Zu dir, o Gott, erheben wir“; (zur Danksagung) GL 583 (Nr. 622) „Hilf, Herr meines Lebens“


� vgl. Joh 15, 5


� vgl. Joh 15, 5


� vgl. Joh 15, 5


� vgl. Joh 15, 5


� vgl. Joh 15, 5


� vgl. Joh 15, 8


� MB 237 (= MB 299) 


� vgl. MB 307/6


� vgl. 2 Kön 22, 8-13; 23, 1-3


� vgl. Mt 7, 15-20


� vgl. 2 Kön 22, 11


� vgl. 2 Kön 23, 3


� vgl. 2 Kön 23, 3


� Lk 10, 27; vgl. Mk 12, 30; Dtn 6, 5; Lev 19, 18; Mt 5, 43, Röm 13, 9; Gal 5, 15


� vgl. Joh 15, 4f


� MB 92


� vgl. MB 125; MB 1067


� Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 29


� MB 249 (= MB 529/15)





